
Augabe 1: keine Musterlsg verfügbar 
Alle Angaben sind ohne Gewähr! 
 
Lösungsvorschlag  Aufgabe 2 
 
 
 
a)Der Überdruck rechts ist gleich dem hydrostatischen Druck links: 
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b)Für das Flüssigkeitspendel gilt das 2. Newton Axiom: ymFRück &&=  
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c)Die maximale Geschwindigkeit ist   1
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d)Für die laminare Rohrreibung gilt:     vbvlFR ⋅=⋅= πη8  

damit folgt für die Dämpfungskonstante  131062,44
2

−−⋅=== s
Am

b

Hgρ
πηδ  

und der Dämpfungsgrad 4

0

1071,5 −⋅==
ω
δD  

 
 
Lösungsvorschlag Aufgabe 3: 
 
 
a)Die Molzahl für das eingeschlossene Heliumgas ist 
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b)Den erforderlichen Innendruck p2 erhält man über das Kräftegleichgewicht FG=FP: 
 

 )(
4

)
2
1( 2

2
0

2 pdpdgmm iaKS ⋅−⋅=⋅⋅+
π  

mit  ( ) kgddm iaKS 25,18
6

33 =−⋅=
πρ   und nach p2 aufgelöst 

Pasmkgpp 4
2

2

0

2

2 1007,2
386,0

481,91009
396,0
386,0

⋅=
⋅

⋅⋅⋅
−⋅








=

−

π
 



 
c)Die erreichte Temperatur T2 erhält man über die isochore Zustandsänderung des 
eingeschlossenen Heliums: 
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d)Für die isochore Erwärmung des einatomigen Gases He erhält man: 
 

        ( ) JKRmolTTCnQ mmVHe 481312
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Die von der Kugelschale aufgenommene Wärme ist: 
 
        kJTTcmQ EKSKS 2563)( 12 =−⋅⋅=  dies ist 5328 mal größer als QHe ! 

  
 
 

Lösungsvorschlag Aufgabe 4  
 
a) Die Schallintensität I wird berechnet aus der Leistung P und der Fläche A als 

A
PI = . Die Fläche A im Abstand r von der Schallquelle ist eine Kugelfläche  

 
24 rA ⋅π⋅= . 

 
Der Abstand r, den P0 von Q1 und von Q2 hat, kann mit dem Satz des Pythagoras 
berechnet werden  
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Die Intensität im Punkt P0 ist die Summe der Intensitäten, die von Q1 und von Q2 
abgestrahlt werden, und damit  
 

2ges
m
W115,02 =⋅= II  . 

  
Der Schallintensitätspegel L ist damit  
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b) Am Ort P1 überlagern sich die beiden Wellen, die von Q1 und von Q2 abgestrahlt 
werden. Damit ein Minimum der Schallintensität auftritt, muss ihre 

Phasenverschiebung 
2
π  betragen. Da beide Töne phasengleich abgestrahlt werden, 

muss für den Wegunterschied gelten  
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Die Wege s1 und s2 können mit dem Satz des Pythagoras berechnet werden  
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Damit beträgt der Wegunterschied m0,97m3,51m4,4812 =−=− ss . 
 

Für die Frequenz einer Welle gilt 
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